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Chronik von Burgdorf

I.August 2008 bis 31. Juli 2009

Heinz Schibier

August 2008

1. Auch in diesem Jahr gibt es keine städtische Bundesfeier mit Festanspra¬
che und Fackelzug. Und wiederum springen die initiativen Leute vom
Schlossmuseum in die Bresche: Von 10.30 bis 14.00 Uhr führen sie einen

öffentlichen Anlass mit einer Gruppe von Alphornbläsern, einem Wettbewerb

mit Armbrustschiessen und einer Festwirtschaft durch. Leider zeigt
sich das Wetter nicht von seiner besten Seite, so dass der Aufmarsch des

Publikums nicht so gross ist wie im Vorjahr.
Wie gewohnt gehörte auch der Brunch auf dem Bauernhof der Familie

Mathys im Bättwil zum hiesigen 1.-August-Programm.

2. Im Altersheim Sonnhalde, wo sie sich sehr wohl fühlt, feiert Olga Beck ihren

100. Geburtstag. Die Jubilarin lebt seit 60 Jahren in unserer Stadt; früher

engagierte sie sich stark im Blaukreuzverein.

5. Am internationalen Alphorntreffen in Nendaz im Wallis ist der Jodlerklub

Burgdorf zu Gast und erhält für seine gekonnten Vorträge vom zahlreichen
Publikum grossen Applaus.

8. Emil Jenzer, der das Flandwerk des Buchdrucks zur Kunst geführt hat,
könnte heute seinen 100. Geburtstag feiern. Der «Zauberer an der Druckerpresse»,

wie er in einem Zeitungsporträt bezeichnet wird, leitete bis 1981

die bekannte Druckerei Haller +Jenzer; im Jahr 1995 ist er verstorben. Zu

seinem Gedenken wird in der Galerie im Park eine Ausstellung mit dem

Titel «100 Jahre Emil Jenzer - Print Art» während eines Monats gezeigt.
Schon um 1965 hatte er mit der Arbeit an typographischen Drucken begonnen.
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In Peking beginnen die Olympischen Sommerspiele und in unserer Stadtkirche

bereits die 30. Auflage der beliebten frühabendlichen Orgelkonzerte.
Zur Eröffnung bietet das Ehepaar Ursula Füri-Bernhard, Sopran, und Thomas

Füri, Violine, zusammen mit unserem bekannten Stadtorganisten Jürg
Neuenschwander ein Programm dar, das von «Bach bis Gershwin» reichte.

Das Interesse ist riesig, denn viele Leute wollten sich diese musikalische

Sternstunde nicht entgehen lassen.

10. Eine ausserordentliche Versammlung der Evang.-ref. Kirchgemeinde wählt
im Anschluss an den Gottesdienst in der Stadtkirche den 34-jährigen
Dr. theol. Manuel Dubach zum neuen Pfarrer. Er tritt die Nachfolge des

weggezogenen Matthias Lüdi an.

11. Das neue Schuljahr beginnt und es bringt etliche Neuerungen in die Ber¬

ner Schulen. Weil die Nachfrage nach Betreuung ausserhalb der
Unterrichtszeiten gross ist, gibt es vermehrt Tagesschulen. Auch Burgdorf profitiert

von diesem Angebot des Kantons, der die Finanzierung zu 70 Prozent

übernimmt; den Rest tragen Gemeinden und Eltern. In zwei Jahren sollen

alle Gemeinden des Kantons über eine Tagesschule verfügen.
Christoph Joss hat die Nachfolge des in den Ruhestand getretenen Heinz

Benjamin Zaugg als Schulinspektor im Amt Burgdorf übernommen.
Weiter ist die revidierte Mittelschulgesetzgebung in Kraft getreten. Sie führt
zu neuen Angeboten in den Bildungsgängen an Gymnasien und
Fachmittelschulen: Informatik wird Ergänzungsfach. Dann werden die Kompetenzen

der Schulleitung, das heisst des Rektorats, massiv zulasten der
Schulkommission erweitert: Sie allein stellt künftig die Lehrkräfte an und
entscheidet über Schülerpromotionen. Die Einflussnahme der Kommission

beschränkt sich auf den disziplinarischen Bereich.

t Dora von Ballmoos-Christen, 1929 - 2008, wohnhaft gewesen an der

Felseggstrasse 15.

Die Verstorbene hat während vielen Jahren zusammen mit ihrem Ehemann

Andreas die früher bekannte Milchhandlung im Felseggquartier geführt.

13. Der 44-jährige Michael Gerber wird neuer Denkmalpfleger des Kantons

Bern. Er löst am 1. Januar 2009 den in den Ruhestand tretenden Dr. Jürg

Schweizer ab. Wie dieser hat der Neugewählte das Gymnasium Burgdorf
absolviert; dann studierte er an der Universität Bern Archäologie. Seit 1996
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1.-August-Feier 2008 im Schlosshof: Auftritt der Alphornbläsergruppe aus dem
solothurnischen Oensingen

Als Gäste an der Feier zur Verleihung des bürgerlichen Kulturpreises 2008 an den
Rittersaalverein: Kandidatin und Kandidaten für die kommenden Gemeindewahlen
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arbeitet Gerber bei der kantonalen Denkmalpflege, zuerst bei der Fachstelle

Bauinventar, seit 2005 als Bauberater.

t Johanna Kienle-Aeberhardt, 1920-2008, wohnhaft gewesen im Wohnpark

Buchegg, vormals an der Bernstrasse 33.

Mit Hanna Kienle ist eine ehemals bekannte Burgdorferin in hohem Alter
abberufen worden. Sie entstammte der Landwirtsfamilie Aeberhardt, welche

noch heute die Höfe in Vilbringen bei Kirchberg bewirtschaftet. Mit
dem hiesigen Kavalleristen und Sanitärinstallateur Otto Kienle ging sie die

Ehe ein. Zusammen führten die beiden das seinerzeit in Stadt und Region

bekannte Heizungsgeschäft, vorerst an der Sägegasse, dann an der

Oberburgstrasse. Dem Ehepaar wurden zwei Söhne geschenkt; der ältere, Peter,

erlitt mit 28 Jahren einen tödlichen Reitunfall. Nach dem Tod des Vaters

1978 führte der jüngere Sohn Fredi das Geschäft noch rund 30 Jahre lang
in dritter Generation weiter.
Die Verstorbene arbeitete während langer Zeit im Büro mit. Grosse Freude

bereiteten ihr die Reiteranlässe aller Art, insbesondere der hiesige Concours

Hippique, sowie das Mitsingen im damaligen Frauenchor Gesangverein.
Die Aufführungen berühmter Werke der Kirchenmusik brachten ihr viel

Befriedigung. Vor rund acht Jahren siedelte sie in den Wohnpark Buchegg

über, wo sie sich sehr wohl fühlte. Sie nahm auch dort regen Anteil am
öffentlichen Geschehen, freute sich an den Besuchen ihrer Familienangehörigen

und verfolgte interessiert die Sportveranstaltungen im Fernsehen.

Mitte August ist sie friedlich eingeschlafen.

14. Infolge unsicherer Witterung muss die diesjährige Serenade des Orches¬

tervereins vom Kronenplatz in die Marktlauben verlegt werden. Dieses

Sommerkonzert sprengt den herkömmlichen Rahmen, steht doch mit den

«Neun ausgewählten Parts» ein einziges und erst noch zeitgenössisches
Werk auf dem Programm. Der 1971 in Bern geborene Don Li hat es

komponiert und die Solisten Ania Losinger, Xala (ein 400 Kilogramm schweres

Bodenxylophon), und Matthias Eser, Marimbaphon, haben es orchestriert.

Mit Engagement und sichtlichem Spass tragen es alle Mitwirkenden unter
der souveränen Stabführung Bruno Stöckiis vor.

An der gut besuchten Hauptversammlung im Gemeindesaal wird betont,
dass es nun mit Pro Burgdorf und unserer Stadt, für die man sich als

Gewerbler und Detaillist einsetzt, definitiv vorwärtsgehe. Solche Töne
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waren allerdings schon manchmal zu hören! Mit neuem Konzept,
überarbeiteten Statuten, neuem Präsidenten und einem noch zu bestimmenden

Geschäftsführer soll die Stadt erfolgreich vermarktet werden. Nach vier Jahren

ist Fürsprecherin Sabine Lerch als Präsidentin von Pro Burgdorf
zurückgetreten. Ihre Nachfolge übernimmt kein Brancheninsider, sondern derehe-

malige Werkstättechef von EBT und Regionalverkehr Mittelland AG, Peter

Dübi. Angenommen wird eine Statutenänderung, die darauf abzielt, mit
der Stadt einen Leistungsvertrag abzuschliessen, der mit 80000 Franken

abgegolten wird. Aus dessen Ertrag soll unter anderem die neue 50-Pro-

zent-Stelle eines Geschäftsführers bezahlt werden.

t Kurt A. Lüscher-Egolf, 1917 - 2008, wohnhaft gewesen an der
Technikumstrasse 16.

Mit Kurt Lüscher ist ein bekannter Gsteigbewohner abberufen worden.
Unübersehbar war er, der grossgewachsene Mann mit Hut; dazu kam die

«strategisch» hervorragende Lage seiner Liegenschaft an der Ecke Fried-

egg-/Technikumstrasse!
In Bern geboren und in Biel aufgewachsen, absolvierte er eine kaufmännische

Lehre. Ein geplantes Bankpraktikum in London kam wegen des

Beginns des Zweiten Weltkriegs nicht zustande. Als Leutnant leistete er

Aktivdienst, dann wurde er zum Hauptmann befördert; jahrelang war er

Mitglied der hiesigen Offiziersgesellschaft.
Ein wichtiger Abschnitt in seinem Leben war, als er in Murten die

selbständige militärische Leitung des «Bureau des Fortifications» übernahm.
So konnte er seine kaufmännischen Kenntnisse mit dem militärischen

Bereich verbinden. 1952 heiratete er die Stadtzürcherin Vera Egolf. Danach

zog das Ehepaar nach Burgdorf, wo Kurt Lüscher seine berufliche Tätigkeit
bei der Firma Schüpbach AG während 30 Jahren bis zu seiner Pensionierung

1982 ausübte. Hier kamen die Tochter und der Sohn zur Welt. Mit

grosser Freude konnte die junge Familie 1963 ins stattliche Eigenheim auf

dem Gsteig einziehen.
In unserer Stadt hat sich Kurt Lüscher sogleich gut eingelebt, er fand viele

Freunde und wusste auch die gute Nachbarschaft zu schätzen. Er hatte viel

Sinn für Kunst. Während Jahren war er Sekretär der Theaterkommission,
in jener Zeit, als das Städtebundtheater und das Ateliertheater im Casino

gastierten. Er hatte auch eine Vorliebe für antike Wanduhren, schöne
Bilder und gute Musik. Nach dem hiesigen beruflichen Wirken kontrollierte

er das Verpackungsgeschäft seines verstorbenen Schwiegervaters in Zürich,

163



die Egolf AG. Nach dem Tod seiner Mutter kam er in Verbindung mit der

Firma Lüscher-Leber AG in Bern, wo er als Mitglied des Verwaltungsrats
tätig war.
Nach der Pensionierung pflegte er mit Hingabe seinen Garten und freute
sich an seinen drei Enkelkindern. Kurz nach Ostern dieses Jahres wurde er

von einer schweren Krankheit heimgesucht. Seine Gattin pflegte ihn

zuhause, solange es noch möglich war. Nach Spitalaufenthalten verbrachte

er die letzten Tage im Pflegeheim Grüneck in Bern, wo er von seinen
Leiden erlöst wurde.

15. Nun ist es auch bei der SVP Burgdorf zur Spaltung gekommen - und wie:
Gleich sieben von elf Mitgliedern des Stadtrats sowie Gemeinderätin Trix

Rechner und der bürgerliche Kandidat fürs Stadtpräsidium, Francesco

Rappa, treten zur neu gegründeten Bürgerlich-Demokratischen Partei (BDP)

über. Stadtpräsident Dr. Franz Haldimann gehörte ihr von der ersten Stunde

an. Bisher sind rund 40 Mitglieder aus der SVP ausgetreten; bei der neuen
Partei machen bisher rund 30 Abtrünnige mit. Von den drei Mitgliedern
des Gemeinderates bleibt nur Hugo Kummer der SVP treu. Erster Präsident

der neuen Partei wird Stadtrat Christoph Wyss. Gründe für den Bruch gibt
Rappa gleich mehrere an: Die SVP Burgdorf habe sich immer klar von der
SVP Schweiz abgegrenzt, dafür habe man sich stets rechtfertigen müssen.

Zudem habe diese eine inkonsequente Haltung bei den bilateralen Verträgen

und ein undemokratisches Verhalten im Anschluss an die letzte
Bundesratswahl gezeigt. Und mit den jüngsten Attacken auf VBS-Chef Samuel

Schmid gefährde sie die Sicherheitspolitik unseres Landes.

Francesco Rappa trat zugleich als Präsident der hiesigen SVP-Sektion

zurück. Seine Nachfolgerin ist die 28-jährige Kleinkindererzieherin Nadja
Pieren. Sie gibt ihrer Hoffnung Ausdruck, dass mit der Abspaltung endlich
Ruhe in die Partei einkehre.

16. Die EVP Burgdorf hat Martin Aeschlimann als Kandidaten für die Gemein¬

deratswahlen nominiert. Er ist seit 1999 Stadtrat, zudem bereits drei Jahre

Fraktionschef und zugleich Präsident der örtlichen Parteisektion.

Grossaufmarsch des Publikums auf dem Kronenplatz. Der Grund liegt darin,
dass das Schweizer Fernsehen für die Sendung «SF bi de Lüt» die Dreharbeiten

durchführt. Sie wurden von schönstem Sommerwetter begünstigt.
Moderator Nik Hartmann, dessen Grossmutter die bekannte Burgdorferin
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Grossaufmarsch des Publikums auf dem Kronenplatz anlässlich der Live-Sendung
«Schweizer Fernsehen bi de Lüt» am 16. August 2008 bei herrlichem Sommerwetter

Moderator Nik Hartmann mit einem Interviewpartner
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Lotte Brechbühl-Ris war, leitete die Aufzeichnung. An verschiedenen Orten

fing das Fernseh-Team den Reiz unserer Zähringer-Stadt ein. Für das leibliche

Wohl sorgte ein von der Stadt organisierter Verpflegungsstand.

Der Verwaltungsrat der Regionalspital Emmental AG hat den 49-jährigen
Bruno Haudenschild zum neuen Vorsitzenden der Geschäftsleitung
gewählt. Er hat ein Nachdiplomstudium in Medizin-Technik-Management
absolviert und wohnt in Bern. Seit 2007 ist Haudenschild Betriebsleiter des

Spital Netz Bern, zu dem sechs öffentliche Spitäler sowie ein Pflegezentrum

und ein Alters- und Pflegeheim gehören.

17. Aus Anlass des fünfjährigen Bestehens des Museums Franz Gertsch schenkt
die Stadt heute Sonntag der Bevölkerung einen «Tag der offenen Tür». Der

Eintritt ist für alle Besucher frei. Rund 250 Personen machten von diesem

Angebot Gebrauch, rund drei Mal mehr als gewöhnlich an einem Sonntag.

Start zur neuen Saison mit neuen Leuten: Beim Sportclub Burgdorf löst der

Arzt Dr. Roland Dubach den nach fünf Jahren zurücktretenden Peter Urech

als Präsident ab. Zugleich erhalten unsere Fussballer einen neuen Trainer.

Derfrühere Aktive Ahmet Erasoglu übernimmt dieses Amt und betont, dass

man den Aufstieg in die 2. Liga auf die Fahne geschrieben habe. Doch der

erste Dämpfer folgt sogleich: Das Startspiel gegen Schönbühl geht mit 2:1

verloren.

18. Bagger, Schaufeln und Plelme stehen heute beim Pestalozzi-Schulhaus

bereit. Mit dem Spatenstich seitens der Behörden und Schulverantwortlichen

erfolgt der Auftakt zur Erweiterung dieser Anlage an der Sägegasse.
Sie soll mit einem zweistöckigen Ergänzungsbau auf der bestehenden

Sporthalle und einer neuen Dreifachturnhalle Richtung Emme vergrössert
werden. Das gesamte Projekt soll in zwei Jahren realisiert sein. Dafür hatte
der Stadtrat im Mai 2007 einen Kredit von 19,8 Mio. Franken bewilligt.

19. Die Generalversammlung der Kunsteisbahn AG wählt alt Gemeinderat Mar¬

kus Grimm als Nachfolger des zurücktretenden Walter Tschannen zum
Präsidenten des Verwaltungsrats. Tschannen hatte diesem Gremium während
Jahren angehört, dementsprechend werden seine Verdienste gewürdigt.
Die Jahresrechnung schliesst mit einem Verlust von 10000 Franken. Dies
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ist jedoch nicht das grösste Problem. Viel brisanter ist die Frage, ob die

Finanzierung des geplanten Eissportzentrums in der Neumatt bis Ende Jahr

sichergestellt ist. Denn deralten Anlage droht wegen Sicherheits-und anderen

Mängeln die Schliessung seitens des Kantons.

21. Doppelter Freudentag für unseren Rittersaalverein: In einer würdigen Feier

wird ihm im Schlosshof von der Burgergemeinde der diesjährige Kulturpreis

in der Flöhe von 15 000 Franken verliehen. Burgerratspräsident Jörg

von Ballmoos und Dr. Armand Bäriswyl vom Archäologischen Dienst des

Kantons Bern würdigen das unermüdliche Engagement des seit 122 Jahren

bestehenden Vereins zugunsten unseres Schlosses. Präsidentin Trudi

Aeschlimann nimmt unter grossem Beifall des zahlreichen Publikums den

Preis mit Dank entgegen. In kurzen Inszenierungen werden sodann gekonnt
fünf Themen aus Burgdorfs Stadtgeschichte von den Rittersaalleuten

beleuchtet.
Die andere erfreuliche Kunde kommt vom Kanton: Dieser teilt gleichen-

tags mit, dass er sein exklusives Verkaufsangebot an die vier Standortgemeinden

der Schlösser von nationaler Bedeutung - Büren a.d. Aare, Burgdorf,

Laupen und Trachselwald - zurückziehe. Zusammen mit der

Interessengemeinschaft Kantonsschlösser und diesen Gemeinden soll nach neuen

Nutzungslösungen gesucht werden. Das Aufatmen ist gross, denn nun ist

der Verkauf dieser markanten Zeugen bernischer Geschichte endgültig vom
Tisch. Der Widerstand gegen die Pläne der Obrigkeit hat sich gelohnt!

23. Die Tourismus- und Wirtschaftsorganisation «Pro Emmental» steckt in

finanziellen Nöten. Sie wird ihre Hauptaufgaben nur noch bis Ende 2009
wahrnehmen können. Weil die langfristige Finanzierung nicht gesichert ist,

kann der Betrieb nicht mehr in der heutigen Form weitergeführt werden.
Die Gründe liegen einerseits im gestrichenen Beitrag des Kantons; anderseits

haben sich die Gemeinden im Februar 2008 im Verein Region Emmental

zusammengeschlossen. Da stellt sich schon die Frage, ob es für die

Interessenwahrung unseres Landesteils zwei Organisationen braucht.

25. Die Fahrschule Fred Eichenberger AG kann heuer ein stolzes Jubiläum fei¬

ern. Seit 40 Jahren werden angehende Auto- und Motorradfahrer und

-fahrerinnen ausgebildet. Die Fahrschule, welche heute über Lokalitäten in

Burgdorf, Weier und Koppigen verfügt, wurde im Februar 1968 vom jetzt
66-jährigen Fred Eichenberger gegründet.
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26. Der Stiftungsrat des Schulungs- und Arbeitszentrums für Behinderte (SAZ)

hat Patrik Bühler zum neuen Leiter gewählt. Er ist 42-jährig und war seit

sieben Jahren stellvertretender Direktor der Anstalten Hindelbank. Er löst

am 1. März 2009 Alfred Rohrer ab, der diese Institution während 20 Jahren

erfolgreich geführt hatte und nun in den wohlverdienten Ruhestand

tritt.

28. Die Berner Fachhochschule des Departementes für Technik und Informatik
in Burgdorf öffnet für drei Tage ihre Türen und stellt sich der Bevölkerung
vor. Während den «Tech-Days» gibt es spannende Projekte zu bestaunen,
die Studenten präsentieren ihre Abschlussarbeiten und es können
Informationen eingeholt werden.

29. Der Regierungsrat hat für die fünf Städte Bern, Biel, Thun, Burgdorf und

Langenthal die Zentrumslasten für das Jahr 2008 festgelegt. Diese können
sie bei der Berechnung des harmonisierten Steuerertrags abziehen. Für

Burgdorf liegt der Betrag bei 2 Mio. Franken, Langenthal erhält 1,8 Mio.

t Trudy Wüthrich-Burkhardt, 1911 - 2008, vormals wohnhaft gewesen an

der Max-Buri-Strasse 27.

In der Seniorenresidenz Burdlef ist die Witwe des Ende September 1997

verstorbenen ehemaligen Postbürochefs Alfred Wüthrich von den
Beschwerden des Alters erlöst worden.

30. Nun ist es so weit: An der Schmiedengasse schliesst das Warenhaus Manor,

genau hundert Jahre nach der Gründung des weitherum bekannten
Kaufhauses Strauss, seine Türen endgültig. Davon sind 32 Arbeitsplätze betroffen.

In einer Verlautbarung bedauert der Altstadtleist diese für die Oberstadt

ungefreute Entwicklung, lobt aber die soziale Verantwortung der

Firma, welche die Angestellten an geeigneten Orten weiterbeschäftigt.
Dem Leist ist auch die künftige Nutzung der leeren Räume ein Anliegen.
Der Stadtschreiber befürchtet das Überhandnehmen von Bars und dem

Rotlichtmilieu, wenn es nicht gelingt, die Oberstadt als Wohnquartier zu

positionieren.

30./ Nach der prächtigen letzten August-Woche mit viel Sonne profitiert auch

31. die 56. Auflage der Kornhausmesse vom herrlichen Spätsommerwetter.
«Der Treffpunkt mit Charme und Herz», wie das diesjährige Motto lautet,
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macht seinem Namen alle Ehre. Über 70 Anbieter laden an Marktständen

zum Flanieren, Verweilen und Kaufen ein. Dazu kommen etliche

Verpflegungsmöglichkeiten, ein vielseitiges Unterhaltungsprogramm mit Konzerten

und Darbietungen von Vereinen, eine reichhaltige Tombola und allerhand

weitere Attraktionen. Auf viel Beachtung stiess auch das Wettpumpen

mit einer Pedalpumpe der heuer 10-jährigen Regionalgruppe Emme

von «Wasser für die Dritte Welt» (W3W). Hier produzierten sich auch die

Kandidatin und der Kandidat für das Stadtpräsidium. Es dürfte nicht ihr

letzter Auftritt vor den Wahlen gewesen sein...

31. + Ernst Kramer-Patthey, 1918 - 2008, wohnhaft gewesen in Oberburg.
Kurz nach seinem 90. Geburtstag ist der bekannte langjährige Oberburger
Sekundarlehrer nach einem reich erfüllten Leben verstorben. Ernst Kramer

ist im freiburgischen Murtenbiet aufgewachsen; auf diese Herkunft war er
stolz. Ausserhalb seines Berufs betätigte er sich politisch und war
Korrespondent verschiedener Zeitungen. Öfters war er in unserer Stadt
anzutreffen. Bis zum Schluss gehörte er zu den treuen Mitgliedern des ehemaligen

Männerchors Sängerbund.

September 2008

1. Alle vier Jahre im Spätsommer steht das Gymnasium leer, ohne dass Schul¬

ferien wären. Wiederum sind die jetzt 763 Schülerinnen und Schüler zusammen

mit 85 Lehrkräften und Begleitern - diesmal mit Cars - nach Fiesch

ins Oberwallis gefahren. Im dortigen, bestens eingerichteten Feriendorf findet

nun schon zum fünften Mal eine auswärtige Schulwoche statt. 35 Kurse

werden angeboten. Dazu kommen am Spätnachmittag Sport und Spiel.

Für alle Beteiligten ist diese Woche ein nachhaltiges Gemeinschaftserlebnis.

2. In einem Zelt am Kirchbühl und dann im Casino wird gefeiert: Seit 15 Jah¬

ren führen Koni und Stefanie Kunz erfolgreich das Herren- und seit Kurzem

auch Damenmodegeschäft Vestita im Bahnhofquartier. Zum Firmenjubiläum

haben sie das Personal, Freunde und Gäste eingeladen. Zu essen

gibts Risotto, zubereitet vom Bündner Komiker Rolf Schmid, der später
auch auf der Bühne steht.
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